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LEGEND A AUREA UND ALPHABETUM
NARRATIONUM.
Daß eine genauere, will sagen zeitigere datierung der
"Legenda aurea', als die übliche mit dem todesjahre ihres
Verfassers (1298) als terminus post quern non, für die deutsche
literaturgeschichte des ausgehenden 13. jh.'s von nicht geringer
Wichtigkeit wäre, hat K. Helm oben s. 341 f£. von neuem be-
tont und selbst einen kleinen beitrag dazu geliefert, wobei er
gleichzeitig einen früheren versuch von mir heranzog (s. 343).
Leider bin ich im augenblick nicht in der läge, die frage
anders zu fördern als negativ — indem ich meinen eigenen
hinweis auf das ' A l p h a b e t u m n a r r a t i o n u m ' zurück-
nehmen muß.
Diese weitverbreitete Sammlung von predigtmärlein, die
ich Zs. fda. 44, 420 ff. als erster für die quellen des Ulrich
Boner ausgebeutet habe, gehört nicht dem am 22. no v. 1294
zu Lucca verstorbenen achten dominicaner-general Etienne
de Besangon1), wie ich a.a.O., einem alten, durch Echard
(Quetif u. Echard, Scriptores ord.praed. I [1719J, 430) gefestigten
irrtum folgend, ohne eigene prüfung der sache angenommen
habe. Den gleichen fehler hat freilich nach mir noch mrs.
Mary Macleod Banks auf dem titelblatt von part I ihrer aus-
gäbe einer spätmittelenglischen Übersetzung des Werkes (EETS,
orig. series 126, London 1904) begangen: 'An Alphabet of Tales,
an english 15 th century translation of the Alphabetum Narra-
tionum of Etienne de Besanc/m'; aber vor part II (ebda 127,
London 1905) hat sie ihn dann berichtigt: Once attributed to
Etienne de Besanc,on' und dies in der dem text vorangestellten
'note' erläutert.
Es gibt jetzt schon allerlei literatur über die frage, und
darüber möchte ich hier ausführlicher und zuverlässiger be-
richten, als es von Pietro Toldo in der einleitung zu seiner
sich durch bd. 117. 118. 119 von Herrigs Archiv hindurch-
ziehenden quellensichtung 'Dali' Alphabetum narrationum'
>) Vgl. über ihn B. P. Mortier, Histoire des matt res gtafeaui de
l'ordre de· f rares precheurs (Paris 1905) , 295—805.
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(bd. 117 [1905] s. 68 ff.) und neuerdings von Goswin Frenken,
'Die Exempla des Jacob von Vitry' (Quellen und Untersuchungen
zur latein. philologie des ma. s V l, München 1914) s. 83 ge-
schehen ist.
In der hauptsache ist die Verfasserschaft und die datierung
schon geklärt durch B. Haureau, 'Notices et Extraits de quel-
ques manuscrits latins de la Bibliotheque nationale' II (Paris
1891) s. 68—75: im anschluß an den schon.von Echard be-
nutzten codex 12402: daran hat dann J. A. Herbert in 'The
1 t
Library* new series vol.VI (London 1905)'s. 94—101 eine neue
erörterung geknüpft und diese wieder aufgenommen in dem
von ihm verfaßten vol. III des 'Catalogue of Bomances in the
department of mss. in the British Museum' (London 1910) 3!
s. 423—439. i
'
Schon Henry A. Coxe, Catalogue cod. mss. Oxon.' (1852),
der nicht weniger als vier hss. des 'Alphabetum narrationum' ver-
zeichnet (Univ. LXVII l, Balliol CCXIX 4, Merton LXXXIV l,
S. Joh. Bapt. CXII1), hätte auf das richtige hinführen können:
er schreibt das werk zwar dreimal einem 'anonymus' zu, notiert
aber bei ms. Merton und ms. S. Joh. Bapt. 'cuius nomen in
prologo continetur' und nennt bei ms. Balliol einen 'Arnulphus'
als Verfasser, anscheinend auf grund der von ihm mitgeteilten
angäbe des Schlußwortes: 'Nomen compilatoris in literis capi-
talibus huius prooemii continetur'.
Auch die beiden von mir seinerzeit benutzten hand-
schriften der Münchener Hof- und Staatsbibliothek, clm. 7995
und clm. 14752, enthalten dies prooemium, das ich damals
nicht beachtet habe. Und aus ihm ergibt sich nach der mir
jetzt von C. v. Kraus freundlich besorgten abschrift folgendes
akrostichon:
Antiquorum patrum exemplo didici ...
Befert enim de se ipso beatus Augustinus ....
Narrationes siquidem et exempla ... ««
Utile igitur et expediens ... '"' ,.
Leginms enim devotum praedicatorem . . .
De eo siquidem scribitur ... , . ,
Usus insuper est hoc exhortationis modo . . . "
Sed quia exempla ad dominicum officium uecessaria ..
Das resultat ist mithin 'Arnuldus', und ebenso hat es
Haureau (s. 71) aus zwei Pariser hss., Herbert, Catalogue
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aus ms. Harley 268 (s. 423 ff.) und aus ms. Arundel 378 (s. 438 f.)
ermittelt; 'Arnulphus' läßt sich aus dem text des prooemiums
in keiner weise herausholen, und tatsächlich bietet auch das
von Coxe benutzte ms. Balliol nach einer mitteilung von miss
Parker an Herbert (Library s. 100) 'Arn[ul]d[u]s'. Wenn also
Coxe den autor 'Arnulphus' nennt, so ist das entweder eine
einfache entgleisung, oder es hat dabei die erinnerung an eine
ältere angäbe wie die des Leandro Alberti (s. u.) eingewirkt
Die folgenden capitalbuchstaben setzen das akrostichon
nicht fort: mit D-S-E-R-A-N ist nichts anzufangen. Den
eigennamen, der durch die rot geschriebenen oder durch-
strichenen anfangsbuchstaben leicht ins äuge fallen konnte,
hat wahrscheinlich auch Johs. Herolt im 15. jh. gelesen, wenn
er in seinem 'Promptuarium exemplorum' unser werk mit
'Arnoldus in Narratorio' citiert; als 'zeugen* darf man ihn
deshalb nicht ansprechen — wir bedürfen auch eines solchen
gar nicht weiter.
Die unbedingt gesicherte form 'Armtldus' ist für uns von
besonderem interesse: der Verfasser kann darnach nicht gut
im innern Frankreich (und noch weniger in Italien) gesucht
werden, wo der germanische name in früher latinisierung
'Arnaldus' lauten müßte, vielmehr führt er uns in ein gebiet,
wo die namen ;Arnulf (Arnolf)' und 'Arnold' ineinander über-
gehen, leicht miteinander vertauscht werden, wie ich das in
meinen 'Rittermären' 1. aufl. s. XLVf. für Deutschland und
J.W. Muller (an einer mir entfallenen stelle) es für die Nieder-
lande nachgewiesen hat: in einem solchen wird man am ehesten
die von 'Arnulfus' beeinflußte form 'Ärnuldus' statt 'Arnoldus'
bez. 'Arnaldus' suchen. In Frankreich, wo aus. Arnold bez.
Arnald: 'Arnauld', aus Arnulf bez. Arnolf: 'Arnouk(Arnous)'
geworden ist (E. Mackel, 'Die germanischen elemente in der
franz. spräche' s. 181. 186), liegt das weniger nahe, und wenn
W. Kalbow, 'Die germ, personennamen des altfranz. helden-
epos' a. 46 auch für 'Arnous' und ähnliche namen den zu-
sammenfall der germanischen stamme -wald und -wulf glaubt
annehmen zu dürfen, so wäre das sicher auf nachbarliche
einflüsse vom östlichen grenzgebiet zurückzuführen.
Ich will den 'Arnuldus' nun keineswegs für Deutschland
in anspruch nehmen — das schließt die natur seim>r
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und der Schauplatz vieler seiner geschichten vollständig aus;
wohl aber dürfte die lautform des namens mit ins gewicht
fallen für die zweisprachige belgische heimat, in der ihn die
gelehrten seit Hauroau suchen. Sie setzen ihn nämlich mit
einem Arnold von Lüttich gleich, den Leandro Alberti
('De viris illustribus ord. praed.', Bologna 1517, f. 138b) als
'Arnulphus Leodiensis' in den anfang des 14. jh.'s stellt und
dem Quelif u. Echard ('Scriptores ord. praed.' I, 721) als
'Arnoldus Leodiensis' ein buch 'Narvaconi' (!·—'Narratorium'?)
und außerdem einen 'Liber de mirabilibus mundi' zuschreiben.
Nun gibt unser au tor s. v. 'Signum' selbst die absieht kund,
einen 'libellus de mirabilibus rebus et eventibus' zu verfassen
('quem deo auxiliante intendo compilare'), s. die ausgäbe des
'Alphabet of Tales' s. 475. Neben einem einfachen 'Narrator'
als gewährsmann führt Arnuldus auch einmal einen 'Narrator
Leodiensis' an (s. v. 'Demon', Cat. of rom. Ill 433), und es ist
nicht unmöglich, daß hier eine art von verstecktem selbst-
citat vorliegt.
Was die entstehungszeit des 'Alphabetum narrationum'
angeht, so brauchen wir uns damit nicht weiter abzuquälen,
nachdem Herbert, Library s. 100 drei handschriften (Vendöme
181, Chartres 352, Brügge 555) nachgewiesen hat, in welchen
der abschluß des Werkes auf den 15. Januar 1308 datiert ist,
eine vierte (Oxford, S. Joh. Bapt. CXII), die wenigstens die
Jahresangabe enthält. Dazu stimmt es recht gut, daß der
Verfasser (s.v. 'Mulier') den könig Ludwig IX. von Frankreich,
der im jähre 1297 heiliggesprochen wurde, bereits als 'sanctus
Ludovicus' kennt.
Wenn nun auch die 'Legenda aurea' eine der jüngsten
und vielleicht die jüngste literarische erscheinung sein mag.
die Arnuldus citiert, für die zeitfrage des großen legenden-
werkes ist das 'Alphabetum narrationum' leider nicht zu ver-
werten. «
GÖTTINGEN. EDWARD SCHRÖDER.
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